






2. Einbau einer Diagonalsperre an Kreuzung Gluckstraße/Von-Essen-Straße,
3. Sperrung der Von-Essen-Straße an der Von-Essen-Straßenbrücke über den

Eilbekkanal.

Insgesamt  gesehen  muss  der  Status  Quo  verändert  werden.  Hieran
anschließend geht Herr  auf den Vortrag von Herrn  ein und
bringt kritische Anmerkungen an.

Herr Lundbeck verweist zunächst auf die Behandlung im Regionalausschuss
und möchte eine Positionierung des Stadtteilrates erreichen.

Nun  folgt  eine  umfassende  Aussprache,  in  deren  Verlauf  unter  anderem
nachstehende Einzelaspekte angesprochen werden.

 Berücksichtigung der Belange der Fußgänger.
 Eine Ahndung von Verstößen der Verkehrsteilnehmer findet nicht statt.
 Verkehrsspitzen finden sich hier am Morgen und Nachmittag. Dann treffen

verstärkt  Berufsverkehr,  Lieferverkehr  und Radfahrer  zusammen. Es wird
ein Tätigwerden der Polizei angemahnt.

 Es kann eine verstärkte Beeinflussung des Fußgänger- und Radverkehrs
durch  verkehrswidriges  Verhalten  seitens  der  Autofahrer,  auch  auf  den
Gehwegen, festgestellt werden.

 Die  genannte  Von-Essen-Straßenbrücke  wird  sehr  häufig  im  Zuge  von
Abkürzungsverkehren  benutzt.  Hier  sollten  versenkbare  Poller  eingebaut
werden, damit Rettungsfahrzeuge passieren können.

Auch  diese  Punkte  werden  eingehend  diskutiert.  Hieraus  ergibt  sich,  dass
bauliche Veränderungen gewünscht werden, weil  ein Kontrolldefizit erkennbar
wird  und  dass  eine  Entscheidung  der  zuständigen  Straßenverkehrsbehörde
BWVI hierzu herbeizuführen ist.

Nach weiterer Diskussion ergibt sich folgende Position des Stadtteilrates:

„Der Stadtteilrat Barmbek-Süd fordert die Behörde für Wirtschaft, Verkehr
und  Innovation  auf,  zur  Absicherung  des  flüssigen  und  geschützten
Fahrradverkehrs  auf  der  Veloroute  6  im  Kreuzungsbereich  Von-Essen-
Straße  einen  baulichen  oder  verkehrstechnischen  Änderungsvorschlag
vorzulegen.“

Diese  Position  wurde  mit  16  Ja-,  drei  Nein-  und  einer  Enthaltungsstimme
angenommen. Der Regionalausschuss wird hierüber informiert.

Top 5: Zweifeldsporthalle Gymnasium Lerchenfeld statt geplanter Einfeldhalle
Bitte der HTBU nach Unterstützung durch den Stadtteilrat

Herr   (HTBU)  informiert  anhand  des  mit  der  Einladung  verschickten
Schreibens vom 24.01.2018 an das Bezirksamt Hamburg-Nord. Dabei verweist
er  auf  die  entscheidenden  Passagen  im  letzten  Absatz.  Mit  Blick  auf  die
anstehende Erweiterung des Gymnasiums Lerchenfeld dürfe im Falle einer neu
zu  bauenden  Sporthalle  nicht  nur  der  schulische  Bedarf  gesehen  werden.
Aufgrund des umfangreichen Zuzugs von Familien in den Stadtteil  sowie der
weiterhin  geplanten  Wohnungsneubauten  (Finkenau,  Holsteinischer  Kamp,
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Mesterkamp  etc.)  hat  sich  ein  erheblicher  Bedarf  für  Sportstätten  mit  einer
ganzjährigen Nutzung auch durch Sportvereine ergeben. Dieser Bedarf könne
durch den Bau einer Zweifeldsporthalle abgemildert werden.
Im Stadtteilrat besteht Einvernehmen, das Ansinnen von HTBU zu unterstützen.
Herr   teilt  mit,  dass  im  anstehenden  Fall  vornehmlich  nach  dem
schulischen Bedarf gerechnet werde. Die FHH baue keine Sporthallen für eine
Nutzung  durch  Sportvereine.  Diesbezügliche  Anfragen  müssten  an
„Finanzbehörde,  Schulbau  Hamburg,  An  der  Stadthausbrücke  1,  20355
Hamburg“ gerichtet werden.
Herr Bigalke  hält es für angezeigt, dass der Stadtteilrat Position bezieht und
eine Stellungnahme über einen großen Verteiler unter anderem an Behörden,
Landes- und Regionalpolitiker versendet.  Frau  bemängelt, dass
die  örtliche  Infrastruktur  in  keiner  Weise  mit  dem Zuzug  neuer  BürgerInnen
Schritt hält.

Der Stadtteilrat  beschließt  einstimmig den Entwurf  einer  Stellungnahme
und den Versand an den von Herrn Bigalke erwähnten großen Verteiler.

Top 6: Neuwahl des SprecherInnenteams/Geschäftsordnung

Herr Bigalke führt in die Thematik ein. Zunächst weist er darauf hin, dass es bei
der  Geschäftsordnung  auch  darum  gehe,  die  Papierlage  an  die  Realität
anzupassen.
Sodann kommt er zur Neuwahl des SprecherInnenteams. Er konkretisiert, dass
drei  Kandidaten  für  den  „engeren  Kreis“  des  SprecherInnenteams  gewählt
würden, ergänzt durch eine beliebige Zahl von BeisitzerInnen.
Für den „engeren Kreis kandidieren Frank Lundbeck, Klaus-Peter Görlitzer und
Hedda  Sauerweier.  Frau  Sauerweier  ist  verhindert;  sie  hat  aber  schriftlich
erklärt, dass sie wieder kandidieren möchte und für den Fall ihrer Wahl diese
auch annehme.
Lars  Gerlach  und  Jan  de  Graaf  möchten  aus  dem  SprecherInnenteam
ausscheiden („pausieren“). Sie haben aber erklärt, in Einzelfällen zur Verfügung
zu  stehen.  Der  Stadtteilrat  dankt  beiden  für  ihre  engagierte  Mitarbeit  im
SprecherInnenteam und im Stadtteilrat.
Aus dem Kreis der Anwesenden wird keine geheime Wahl gefordert. Ebenso
gibt  es  keinen  Widerspruch  gegen  eine  Wahl  „en  bloque“.  Die  drei
KandidatInnen  werden  mit  20  Ja-Stimmen  ohne  Gegenstimmen  und
Enthaltungen gewählt.  Die beiden anwesenden Kandidaten nehmen die Wahl
an.
Für den „erweiterten Kreis“ des SprecherInnenteams kandidieren Gisela Stutz
und Manfred Wachter.  Aus dem Kreis  der  Anwesenden wird  keine  geheime
Wahl  gefordert.  Ebenso  gibt  es  keinen  Widerspruch  gegen  eine  Wahl  „en
bloque“.  Die  beiden  Kandidaten  werden  mit  19  Ja-Stimmen  ohne
Gegenstimmen bei einer Enthaltung gewählt. Sie nehmen die Wahl an.

Top 7: Berichte aus den Arbeitsgruppen
Top 7.1 AG Mesterkamp: Öffentliche Plandiskussion

Da  sich entschuldigt hat, wird dieser Punkt vertagt.
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Top 7.2 AG Markt

Die Behandlung dieses Punktes wird vertagt. Aus dem Kreis der Anwesenden
wird angeregt, z.B. ein „Marktkaffee“ einzurichten. Herr Lundbeck teilt mit, dass
der Stadtteilrat sich damit befasse weitere Markthändler zu gewinnen.

Top 7.3 AG Magistrale

Herr Görlitzer  berichtet von einer vierwöchigen Stickstoffdioxid(NO2)-Messung
an der Hamburger Straße nahe der Hamburger Sparkasse, die der Stadtteilrat
mit Unterstützung der Deutschen Umwelthilfe durchgeführt hat. Die Messung lief
über den gesamten Monat Februar. Die Auswertung findet in einem Labor in der
Schweiz statt, die Ergebnisse werden ab dem 20. März erwartet und von der
Deutschen Umwelthilfe mitgeteilt.
Die weitere Behandlung dieses Punktes wird vertagt.

Top 8: Carsharing-Projekt Erika-Mann-Bogen

Herr  berichtet über das von ihm initiierte Projekt, Car-Sharing zu
bilden. Dabei waren drei Gründe maßgeblich. Es musste ein etablierter Anbieter
gefunden werden, es musste ein Stellplatz im Erika-Mann-Bogen zur Verfügung
stehen und das Projekt muss offen sein für weitere Interessenten.
Zur Information wurde ein Flyer  erstellt  und breit  verteilt.  Daraufhin meldeten
sich  160  Interessenten  durch  ihre  Unterschrift  zum  Projekt  an.  Durch
entsprechende  Umwidmung  stehen  zwei  Stellplätze  zur  Verfügung.  Ein
Sondernutzungsantrag  wurde  beim  Bezirksamt  Hamburg-Nord  gestellt.  Der
Regionalausschuss hat dem Projekt zugestimmt und das Bezirksamt gebeten,
den Antrag wohlwollend und zeitnah zu bescheiden.

Top 9: Verschiedenes

Hierzu wird das Wort nicht gewünscht.

Ende der Sitzung: 21.35 Uhr 
Gerhard Pieplow
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